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SCHWEIZER FILM SUISSE

den man beim Einkauf ja noch gar nicht
kannte, nicht iiberzahlt wird. Tausende und
abertausende von Franken werden da-
durch erspart und dem Theaterbesitzer
die Moglichkeit geboten, die Filme billiger
zu bekommen und existieren zu kénnen.
{ Man komme mir nun nicht mit Einwen-
dungen, wie z B.:

? «Ich als kleiner Theaterbesitzer
icht so viel Prozente bezahlen »
; oder : :

i «Ich als kleiner Verleiher muss fir die
Filme mehr bezahlen, als der grosse, an-
sonst ich keinen Film bekomme »

' oder :

* «Ich als Produzent kann keine gulen
Filme herstellen, wenn ich aus der Schweiz
nicht mindestens 3-6000 Gold-Dollar be-
komme ».

Diesen Allen sei geantwortet :
meine Herren !

Der Herr Thealerbesitzer bezahll seine
Haus- und Saalmiete, seinen Strom usw.,
warum soll ausgerechnet der Film immer
das billigste sein, wo doch die Herstellung
eines jeden ein Vermogen verschlingt ?

Es ist nur recht und billig, wenn der
Produzent verlangt, dass ihm far sein
Werk je nach Grosse und wirtschaftlicher
Lage des Theaters der hier angefiihrte
Prozentsatz zufliesst.

Dem Herrn Verleiher, der einen Film,
nur um ihn zu haben, mit 1-2000 Dollar
und noch mehr tberzahlt, sei erwidert,
dass ich in der Schweiz keinen kenne, der
deshalb finanziell besser steht, weil er
die Filme teurer bezahlte als andere.

Dem Produzenten : Es liegt mir ferne,
die Marktpreise zu verderben, wie man
mir dies ja schon zum Vorwurf gemacht
hat. Ich wiederhole nur, es liegt nicht
nur in unserem, sondern vielmehr auch
im Interesse der Produzenten, dass hier
Ordnung geschaffen wird, ansonst viel
schirfere Massnahmen Platz greifen miiss-
ten. Die bis jetzt bezahlten Preise und
das ganze System des Verkaufs miissten
auf die Dauer die schwersten Folgen in
den Theaterkreisen nach sich  zichen.

Mit diesen Vorschligen, die ich absolut
uneigenniitzig und nur im ehrlichen Be-
streben fir das Wohl der Kinemalogra-
phie in der Schweiz mache, werden sich
in nichster Zeit die beiden Verbinde be-
schaftigen und dieselben entweder gutheis-
sen oder verwerfen.

_ Ungeachlet dessen sei doch nochmals
betont, die Einkaufs- und Verkaufsreform
ist fur die Kinemalographie der Schweiz
ein Gebot der Zeit.
Max ST(EHR,
Direktor der Interna-Tonfilm
Vertriebs A.-G. Ziirich
und
Vorstands-Milglied des Verbandes
der Filmverlether in der Schweiz.

kann

Falsch

EINLADUNG

zu der Dienstag, den 20. Mirz 1934, nach-
mittags punkt2 Uhr, i nhofbuffet,

gb <. LUOh 10 Bannng
I. Stock, in Zurich stattfindenden

ordentichen Generalvrsammlng

TRAKTANDEN :

1. Begriissung durch den Priisidenten. Verlesen
der neuen Mitglieder.

2. Protokoll der ordentl.
vom 20. 3. 33.

3. Rechnungs- und Geschiiftsbericht pro 1933. Be-
richt der Rechnungsrevisoren.

4. Wahlen. :

5. Tonfilm-Tantiéme.

6. Fachzeitung.

7. Stellungnahme zu der vem Verleiherverband
verfolgten Minimalpreispolitik.

8. Antriige von Mitgliedern.
Bis spiitestens 10. Mirz 1934 dem Sekreta-
riate schriftlich einzureichen.

9. Diverses.
Als Ausweis dient die Mitgliederkarte ; sie
ist am Saaleingang offen vorzuweisen, wo
auch die Stimmzeddel in Empfang genom-
men werden konnen.
Stellvertretung durch Aktivmitglieder ist
nach Art. 8, Abs. 2 der Statuten nur mit un-
terschriftlicher Vollmacht gestattet, wobei
ein Aktivmitglied nicht mehr als drei Aktiv-
mitglieder vertreten darf. Passivmitglieder
haben gemiiss Artikel 8 der Statuten bera-
tende Stimme.
Wir erwarten zahlreichen Besuch und zeich-
nen mit kollegialer Hochachtung

SCHWEIZ. LICHTSPIELTHEATERVERBAND
Im Auftrage des Vorstandes
Der Sekretiir : Jos. LANG.

Riickblick auf das Jahr 1933

Der Jahresregent war, um mit dem Kalender
zu sprechen, die Weltkrise, wie dies seit langem
der Fall ist.

Dass die allgemeine wirtschaftliche Krise —
unheilvoll beeinflusst durch die politische Ver-
trauenskrise — auch im Lichtspielgewerbe fiihl-
bar werden musste, war wohl vorauszusehen.

Andere I"aktoren, die den schwachen Geschiifts-
gang verursachten, sind insbesondere die grosse

Generalversammlung

und Arbeitern, anderseits der Steuer- und Abga-

grossen Volkskreisen.
Der Besucherschwund an sich kann

gegen dio Einnahmen bis zu 30 % und teilweise
noch mehr gesunken sind. Da wo die Besucher-
zahl sich noch einigermassen gehalten hat, ist
durch die vermehrte Abwanderung auf die billi-
gen Plitze ein Sinken der Einnahmen zu ver-
zeichnen. In Deutschland z. B. betrug nach An-
gaben des Konjunkturforschungsinstitutes der

der Einnahmenausfall rund 15 Prozent.

Eine andere Ursache der Einnahmen-Schrump-
fung ist das ungeniigende Angebot an -einiger-
massen guten Geschiiftsfilmen und der Mangel

Arbeitslosigkeit, der Lohnabbau bei Angestellten
benaufbau und die Schrumpfung der Substanz in !

in der |
Schweiz mit ca. 10 % angenommen werden, wo- |

Besucherriickgang nur wenige Prozente, dagegen |

an guten Beiprogrammen bei vielen Verleihfir- |

men, was beinahe zwangsweise dazu fiihrt, dass
Nachspiéltheater in grossern Stidten zum sog.
Zweischlagerprogramm iibergehen miissen. Es ist
ein grosser: Fehler der Produktion und auch der
Verleiher, dass dem 'guten Beiprogrammfilm kei-
ne oder ‘zu wenig . Aufmerksamkeit geschenkt
wird. Veraltete Wochenschauen: konnen unmog-
lich das Beiprogramm ersetzen. In Deutschland
betrug das Filmangebot in der Saison 1932-33;
160 Filme, 1933-3¢ nur 130 Filme. Dieser Mangel
an I'ilmen wirkt sich natiirlich auch auf die
Schweiz aus.

Trotz den sinkenden Einnahmen sind die Film-

‘preise nicht gesunken, sondern eher hoher ge-

worden, was zum Teil die Folge der Vertru-
stung auf dem Filmaufnahmegebiet ist, zum an-
dern Teil leider auch daher kommt, dass die Her-
ren Filmverleiher sich beim Erwerb der Filme
die Preise gegenseitig in die Hohe treiben.

Auch innerhalb des schweiz. Filmverleihgewer-
bes ist die freie Konkurrenz schon teilweise aus-
geschaltet worden, indem der Filmverleiherver-
band fiir Programme und einzelne Filme Mini-
malpreise festlegte, was in erster Linie die
Kleintheater auf dem Lande sehr schwer getrof-

“fen hat. Alle Anstrengungen des Schweiz. Licht-

spieltheaterverbandes, eine Reduktion der Mini-
malpreise wenigstens fiir die Kleinsten der Klei-
nen zu erreichen, waren bisher leider erfolglos.

Ein weiterer grosser Uebelstand liegt darin,
dass die Grossverleiher beim Erwerb von ganzen
Produktionen auch die Nieten mitiihernehmen
miissen und dass die Filme zum grossten Teil
ungesehen gekauft werden. Der Leidtragende ist
immer der Theaterbesitzer, der ganze Produk-
tionen ohne Auswahlrecht abschliesst und da-
durch gezwungen ist, auch die minderwertigen
Filme auf seinen Spielplan zu setzen, oder, was
nicht selten vorkommt, diese zu bezahlen, ohne
sie zu spielen.

Es gibt ja, was anerkannt werden soll, Film-
verleiher, die wirklich mit sich reden lassen und
auch fiir die Note des Theaterbesitzers Verstind-
nis zcigen. Aber auch wenn der Verleiher Ent-
gegenkommen zeigt, so ist der Hauptleidtragende
doch immer der Theaterbesitzer, da das Publi-
kum — einmal enttiuscht — in den folgenden
‘Wochen vorsichtiger ist und das Theater meidet.

Die Aussichten fiir das Jahr 1934 sind ebenfalls
sehr ungewisse. Wenn sich die all i Ge-

Aus taktischen und vorsorglichen Griinden hat
der Vorstand des S. L. V. bereits im Sommer die
bereits friiher eingeleiteten Verhandlungen mit
dem Generalvertreter der SACEM fir die
Schweiz, Hrn, Tarlet, Genf, wieder aufgenommen
und erreicht, dass vorlaufig kein Verbandsthea-
ter weder belangt noch eingeklagt wird, voraus-
gesetzt, dass innerhalb kiirzester Frist der Ab-
schluss eines annehmbaren Tarifvertrages mog-
lich ist.

Auf Grund eines Tarifschemas, das Herr Tarlet
im Juli 1933 mit unserem Schwesterverband in
der franz. Schweiz gemeinsam aufgestellt hat
und das uns damals ebenfalls zugestellt wurde,
hat der Vorstand in mehreren Sitzungen mit dem
Sekretiir eine Basis durchberaten, die fiir beide
le annehmbar sein konnte. Paris verlangte
urspriinglich 2 Prozent .der Bruttoeinnahmen,
nach lingern Diskussionen schliesslich noch 1 %-
1%. Der intensiven Arbeit unsecres.Verbandes
ist es gelungen, Paris von der Abgabe auf pro-
zontualer Basis abzubringen und Ansitze pro
Sitzplatz fiir die verschicdenen Kategorien von
Theatern durchzusetzen, iiber die zur Zeit noch
verhandelt wird.

Zur Orientierung der Mitglieder mogen noch
folgende Nachrichten aus dem Auslande dienen :

In Frankreich und Ttalien werden die Tanti¢
men auf prozentualer Basis der Einnahmen ge-
staffelt berechnet.

In Deutschland sind die Verhiltnisse trotz der
neuen Regierung und ihrer Machtvollkommenheit
noch nicht zu Gunsten der Theaterbesitzer ge-
wendet worden. Das Reichsgerichtsurteil -in Sa-
chen Gema contra Ufa vom 5. April 1933 ist im-
mer noch in Kraft. Bekanntlich hatte die Ufa zu
Beginn der Tonfilmvorfihrungen mit der Gema
fiir ihre siimtlichen Theater ein provisorisches
Abkommen abgeschlossen und die Tanti¢men lau-
fend bezahlt mit dem Vorbehalt des Prozessaus-
ganges. Da das erwihnte Reichsgerichtsurteil
dann zu Ungunsten der Ufa ausfiel, sind die be-
reits geleisteten Zahlungen rechtsgiiltig gewor-
den und die Ufa, sowie alle deutschen Theater-
besitzer sind nunmehr gezwungen, an die neue,
heute einzig einzugsberechtigte Gesellschaft
STAGMA Tantiémen abzufiihren. Verhandlungen
sind immer noch im Schweben, bis jetzt ohne
Erfolg.

schiiftslage nicht bessert, so ist damit zu rech-
nen, dass der bevorstehende Sommer fiir viele
Theater kritisch wird, denn nur den Wenigsten
wird es maglich gewesen sein, im Winter Reser-
ven anzulegen.

Und doch gilt es;, die Hoffnung nicht zu verlie-
ren und alle verfiigharen Krifte zu sammeln,
um durchzuhalten.

Zum Tonfilm-Tantiéme-Probiem

Den Mitgliedern des S.L.V. haben wir bereits
Januar Kenntni ben von dem am
12. Dezember 1933 vom Schweiz. Bundesgericht
in Lausanne gesprochenen Urteil, das der Auto-
rengesellschaft SACEM die Berechtigung zu-
sprach, fiir Tonfilmvorfiihrungen Tantiémen zu
beziehen. Obwohl der Tenor des Urteils immer
noch nicht erschienen ist, wurde durch einen
kompetenten Juristen festgestellt, dass gegen die-
ses Bundesgerichtsurteil nicht aufzukommen ist.
Also kann auch die Schweiz heute nicht mehr
ausweichen.

anfang:

Revision ter Berner Usbereinkunti
Zum Schutze von Werken und Hunsl

Diplomatische Konferenz in Briissel 1935

Diese diplomatische Konferenz ist schon vor
mehr als Jahresfrist in Aussichf genommen wor-
den, um den Regierungen und den interessierten
Kreisen Gelegenheit zu geben, ihre Antrige fiir
die revisionsbediirftigen Artikel richtig vorbe-
reiten zu kénnen.

Nach Informationen, die wir schon 1932 anliss-
lich einer Konferenz unseres Sekretirs Lang mit
Herrn Dir. Kraft vom Eidg. Amt fiir geistiges
Eigentum, Bern, erhielten, ist jedoch' sehr wahr-
scheinlich mit einer Verschiebung zu rechnen, da
wichtige Verhandlungen iiber andere, die Berner
Ucbereinkunft tangierende Gebicte zwischen den
einzelnen Staaten sich noch sehr lange hinziehen
werden.

Zum Studium des gesamten Fragenkomplexes
1st in Bern eine Schweiz. Kommission fiir gei-
stige Zusammenarheit unter dem Vorsitz von
Herrn Prof. de Reynold eingesetzt worden. Eine
Unterkommission unter dem Prisidium von Herrn

Renate MULLER
Hermann THIMIG -
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Hilde Hildebrand, Adolf Wohlbriick, Friedel
Pisetta, Fritz Ocemar, Aribert Wéscher.
Drehbuch und Regie: Reinhold Schiinzel.
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Ein Miidel 7ient sich Hosen an
una blufit die ganze Well

DER GROSSTE LUSTSPIEL-ERFOLG SEIT JA’HREN
Wo dieser Film hinkommt, wird man
aus dem Lachen nicht herauskommen
Schwelzer-Premieren glelchzeltig In den Theatern
SCALA, Zurich, ALHAMBRA, Basel, SPLENDID, Bern
und in allen drei Theatern prolongiert !
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Prof, Simenius von . der, Uniyersitit Basel ist
beauftragt, in’ Zusammenarbeit mit den interesier-
ten Kreisen unseres Landes die Antrige fiir die
Briisseler Konferenz zu Handen der eidg. Behor-
den auszuarbeiten.

Am 9. Dezember 1933 hat eine erste Sitzung
der genannten Unterkommission stattgefunden, an
der' gemiiss Protokoll nachstehende Herren' teil-
nahmen :

1. Herr G. de Reynold, Priisident der schweiz.

Kommission.

2. Herr Prof. A. Simonius, Priisident der Unter-
kommission, '

3. Herr H. Voirier, Sekretir der Schweiz. Kom-
mission.

4. Herr Secrétan, Sekretir des Internationalen
Institutes fiir geistige Zusammenarbeit.

5. Herr K. Naef, Vertreter der Schweiz. Gesell-
schaft der Schriftsteller.

6. Herr G. Humbert, Vertreter des Schweiz. Mu-
sikerverbandes.

Als Vertreter der Schweiz. Kinematographie
wurden inzwischen in die Unterkommission die
Herren Joseph Lang, Sckretir des deutsch-
sehweiz. Lichtspieltheaterverbandes und Adrien
Bech, Sekretir des westschweiz. Verbandes be-
zeichnet. ]

In der genannten Sitzung der Unterkommission
wurde beschlossen, von den vertretenen Verbiin-
den einen ausfithrlichen Bericht iiber das jeweils
speziell
Diese Rapporto sind bis 1. Juni 1934 einzurei-
chen, withrenddem eine niichste Sitzung anfangs
des Herbstes stattfinden wird.

J. LANG, Sekretiir.

s de ScOWGIZer, Filmprodulion

Berlin, 5. Febr. — Die mit einem Eigenkapital
von 50.000 Fr. gegriindete Basilea, die schweize-
rischo Produktions-Gesellschaft der von der Sco-
toni-Gruppe beherrschten Terra-Film A.-G., Ber-
lin, und der zum gleichen Konzern gehérenden
Film-Finanzierungs-A.-G., Ziirich, hat mit der
Terra einen Vertrag geschlossen, nach dem letz-
tero die in der Schweiz gedrehten Filme der Ba-
siled in Deutschland in Verleih nimmt. Der Ver-
leih fiir die Schweiz wird durch die Interna er-
folgen, withrend fiir den sonstigen Auslandsver-
trieb zusammen mit der Interna und der Film-
Finanzierungs-A.-G. eine besondere Vertriebsge-
sellschaft gegriindet wurde. Die Produktion der
Basilea soll durch 'die’ Film-Finanzierungs-A.-G.
finanziert werden, soweit dies nicht aus eigenen
Mitteln méglich ist. Sie nimmt jetzt die Herstel-
lung eines Films Das verlorene Tal nach dem
Buch von Dr. Gustav Renker auf, dessen Kosten
sich auf iiber 180.000 I'T. stellen sollen und der
im April herauskommen soll, Die Aufnahmen, die
von C. Morell geleitét werden, sollen im
Wallis, Graubiinden und Tessin und spiiter in
den Ateliers der Terra vorgenommen werden.
Mitwirkende sind schweizerische und deutsche
Filmdarsteller.

»Der Springer von Pontresina “

Die Aussenaufnahmen zu dem Terra-Film ¢ Der
Springer von Pontresina » nehmen im Engadin
ihren Fortgang. Unter der Spielleitung von Her-
bert Selpin wirken mit: Sepp Rist, Walter Rilla,
Ali ‘Ghito, Anni Markart, Friedrich Ettel, Hedi
Heysing, Eric Helgar, Vivigenz Eickstedt, fer-
ner Edith Anders, Erna Fentsch, Rudolf Klicks,
Henry Lorenzen, Katja Bennfeld, Hilde Maria
Fidelius und Kurt Iller. Die Rolle des Moor
spielt G. W. Schnell. Ausser dem Kameramann
Sepp Allgeier sind Richard Angst und Heinz yon
Jaworski als weitere Operateure verpflichtet. Die
Herstellungsleitung hat Walter Zeiske.

interessierende Gebiet einzuverlangen.

SCHWEIZER

Gontrale des
films cinématographiqmes

Le Département Vaudois "de justice et police nous
communique ;

Congerne les films:

AU BOUT DU MONDE - LE BILLET DE LﬂGEl? T
CONDAMNE A MORT - LES MALADIES VENE-
RIENNES - L'OPERATION DE L'APPENDIGITE

Se référant aux préavis de la Commission can-
tonale de controle ‘des films cinématographiques,
le Département de justice et police a pris les dé-
cisions suivantes :

1. Au bout du Monde
(signalé sous le titre Fugitifs,
titre allemand Fliichtlinge):
Peut étre autorisé sans réserves.

2. Le Billet de Logement :

Peut étre autorisé sous réserve que linterdic-
tion d'admission des enfants, prévue par larti-
cle 16 nouveau de l'arrété du 4 octobre 1927, con-
cernant les cinématographes, soit étendue aux
jeunes gens nm’ayant pas 18 ans révolus.

Le Département suggére toutefois & MM. les
directeurs de salles de renoncer & la représenta-
tion du Billet de Logement, dont le sujet est loin
d’étre recommandable et qui est de nature & nui-
re au bhon renom du cinéma.

3. Condamné a Mort
(ou I’Ame du Condamné & Mort):

Considérant que si I'ensemble du film est de
nature & laisser de nombreux spectateurs sous
le coup d'une influence morbide, il contient d’au-
tre part plusieurs scénes criminelles propres a
suggérer ou & provoquer des actes de méme
genre, J

qu'il tombe sous le coup des dispositions des
articles 14 et 15 nouyeau de I'arrété du 4 octobre
1927 concernant les cinématographes et les dépots
de films,

LE DEPARTEMENT DECIDE :

a) le film Condamné & Mort ou I’Ame du Con-
damné & Mort EST INTERDIT sur tout le ter-
ritoire vaudois ; !

b) les personnes qui feraient projeter le film
interdit, sous son titre original ou sous un titre
différent, s’exposent aux pénalites prévues aux
articles 79 et 'suivants de l'arrété précité.

4. Les Maladies vénériennes
(deux films allemands, muets, I'un réservé aux
hommes, l'autre aux femmes).

L’autorisation de représenter ces deux films
est subordonnée aux conditions suivantes :

a) soumettre au Département une traduction
frangaise des titres allemands ;

b) contrdle de la réclame (affiches et commu-
niqués par le Département ;

c) extension de I'age de protection des enfants
jusqu'd 18 ans révolus.

Le Département conseille & MM. les directeurs
de cinémas de renoncer de leur chef & la pro-
jection des dits films, qui non seulement ne cor-

respondent pas & notre mentalité, mais ne réali- |

sent pas de but prophylactique contre les mala-
dies vénériennes. Ils paraissent destinés avant
tout & assouvir une curiosité malsaine.
5. L’Opération de I'Appendicite
(film francais, muet).

Peut étre autorisé sans réserves.

Films autorisés par des municipalités en fa-
veur des enfants de moins de 16 ans:

L’Ami Fritz, Suzy Soldat, Le Vrai Visage de
PAfrique.

Le chef du Département :
DUFOUR.

blée générale
‘des loueurs de films

L’assemblée

Hier aprés-midi, 28 février, dés 14 h. 15, a eu
lieu & I'Hotel Bristol de Berne l'assemblée gé-
nérale ordinaire de I'Association des loueurs.’de
films en Suisse. 21 maisons étaient représentées,
scit: MM. le Dr Egghard (Pandora), Havelski
(Emelka), Stoehr (Interna), Grossfeld et Mon-
nier (Pathé), Mlle Schaltenbrandt (Warner Bros),
Guyot (D.F.G. et Films Pad), Hivert (M. G.M.),
Jacob (Elite), Reyrenns (Fox), Weber (Cinévox),
Steffen = (Alba), Linder (Productions Sonores),
Berline (Idéal), Kady et Vassali (Monopole), Bal-
mer (Haik), Sauty (Uty), Rappaport (United
Artists et Bourquin), Dubois (Comptoir cinéma-
tographique). Disons d’emblée que cette réunion,
qui semblait s’annoncer un peu orageuse, S'est
déroulée bien calmement.

Aprés lecture du procés-verbal de I'assemblée
générale du 21 novembre 1933, adopté sans obser-
vation, il est procédé & la nomination des scruta-
teurs (MM. Rappaport et Sauty) et des vérifica-
teurs des comptes pour 1934 (MM. Weber et Lin-
der). Le rapport annuel et le bilan sont adoptés
sans réclamation. Quant aux propositions de réor-
ganisation faites par la Metro, il sera créé, en
dehors du Comité, une commission de cing mem-
bres, soit MM. Hivert, Stoehr, Guyot, Sauty et We-
ber, qui étudiera la question jusqu’au 10 juin et pré-
sentera un rapport. Les cotisations pour 1934 sont
maintenues, & I'exception de celles de trois mem-
bres  ayant sollicité une réduction et dont le cas
sera tranché par la commission de réorganisation.

Il est décidé que le Comité actuel aura ses
fonctions prolongées jusqu'au ler juillet. Quant
au secrétaire, il sera libéré de son engagement au
30 juin, date ol I'on sera fixé sur la réorgani-
sation projetée. Selon la convention qui, soit dit
en passant, a bien des chances d’étre dénoncée
d’ici au 31 aott, il est procédé 3 la nomination
de deux arbitres pour 1934. Ce seront MM.
Guyot et Stoehr, avec MM. Linder et Vassali com-
me suppléants. Sous chiffre 8, sont admis comme
membres de 1'Association, M. Gerval, Genéve, et
Idéal-Films, Genéve. Quant & la fameuse liste des
<« clients-remboursement », elle est maintenue avec
deux adjonctions en Suisse romande et une en
Suisse allemande. Et enfin, au chapitre des «Di-
vers» l'on parla beaucoup de La Chaux-de-
Fonds... ainsi que de certaines ‘Maisons de Pro-
duction d’Allemagne et de France qui ont le se-
cret de vendre pour la Suisse deux ou trois fois
le méme film. Aucune décision n’a été prise.

L’assemblée est levée a 18 h. 30.

En résumé, excellente journée pour la’ cinéma-
tographie suisse.

Louexs de fimg

UTILISEZ
POUR VOTRE
PUBLICITE

. Sehweizer Film Suisse

LAUSANNE

Projet de Loi sur Iassistance nubligug
et la protection de I'enfance

Aprés avoir interdit aux enfants de
moins de seize ans, méme accompagnés,
de fréquenter le cinéma ; apres avoir cher-
ché A augmenter les taxes de palente des
cinémas sans tenir compte ni des charges
énormes qui pésent sur exploitation” 'du
film sonore, ni de la diminution constante
des receltes due 2 la crise, I'Etat de Vaud
a trouvé le moyen de proposer d'augmen-
ter les taxes sur les spectacles (respecti-
vement sur les billets). : i

Actuellement, seules les communes pré-
1évent un droit de 109 sur les billets
(10 9 sur le franc fractionné, ce qui re:
présente effectivement du 12 & 13%). A
son tour, 'Etat voudrait en encaisser au-
tant pour couvrir les nouvelles charges
d’assistance prévues dans le projet de loi
sus-mentionné, charges qui sé montent 2
560.000 fr. par an. Ainsi, la taxe sur les
billets serait, en tout, de 20 a 22 ou 23 %...
un souffle, un rien!

La commission chargée d’étudier la nou-
velle loi ayant trouvé ces prétentions vrai-
ment exorbitantes, pour ne pas dire «pro-
hibitives », ce qui est bien le'mot, le projet
a été modifié dans ce sens qu’on suppri-
merait les taxes communales et qu’on les
remplacerait par une taxe cantonale de
15 o0, dont la moitié reviendrait a 1'Etat
et la moitié aux communes intéressées.

Cela ne fait nullement l’affaire des ci-
némas, qui, comme tous les autres spec-
tacles, se trouvent en présence d’une nou-
velle augmentation de charges de 5 o. Les
communes elles-mémes, nous dit-on, ne
voient pas ce projet d’'un bon ceil, puis-
qu'elles’ ne retireraient plus que 713 %
comme taxes sur les billets, au lieu de
10 & 12 0. :

Aussi ne sommes-nous pas étonnés d’ap-
prendre qu'une importante campagne se
prépare, avec l'appui de tous les milieux
intéressés : spectacles de tous genres, théa-
tres, cinémas, conférences, bals, manifes-
tations diverses, sociétés sportives, etc.,
contre cette nouvelle taxe. Et I'on ne sau-
rait leur en vouloir!

T

Droits d’auteurs

Ensuite de I'arrét du Tribunal fédéral du
12 décembre dernier, statuant que la So-
ciété des auteurs, compositeurs et éditeurs
de musique est en droit de perceyoir une
juste rémunération pour I'exécution par
films sonores des ceuvres de son réper-
toire, des pourparlers sont en cours cntre
la S.A.C.E.M. et les deux associations
cinématographiques suisses pour établ
un tarif des «droits d’auteurs». On ap-
prend que l'entente n'est pas loin d’étre
taite.

Monopol Films A. C, Ztirich

bringt niichstens folgende

zwei Schlager heraus : \\\“
‘ der packendste Film

" der Saison. — Unzweifelhait
"\ di¢ grosste schauspielerische Leistung
der ‘unvergleichlichen Darstellerin

Henny Porten

der kommende
v Franziska Gaal-Film;
als ihr Partner :

Hermann Thimig

Wir wollen Thnen nur eins verraten :
Dieser Film wird cinc SENSATION |

Monopol Films A.G, Ririch

Le fillm que chacun attend!

v

\

Le film do

Oeuvre magnifique,
en coueurs.

WARNER- BROS-FIRST-NATIONAL

GENEVE -

Tél. 46.596 - RUE DU RHONE, 4

Die stirkste dichterische Filmschapfung

Reifende
Jugend

mit Hertha Thiele,
Heinrich George,
Albert Lieven,
Peter Voss.

Regie: Carl FRCELICH,
5 Wochen Uraulfihrung im Capitol ZUrich

CINEVOX S. A., BERN »

Hertert Ernst Grol,

der grésste Tenor deutscher Sprache,
gastiert demnéchst zur Premiére
seines ersten Films

Das Lied
vom Gliick

in der Scala Ziirich.

Telephon
21.070

TARZAN LINVINGIBL

(Tarzan, der Unerschrockene) .

avec

BUSTER CRABBE (Champion Olympique 1932)
a batlu tous les records de recettes au ,Roxy" de New-York. (6000 plL.)

S. A.

15, rue Lévrier

IDEAL FILM a
L. BURSTEIN

- GENEVE

Teléph. 20.777




	Revision der Berner Uebereinkunft : zum Schutze von Werken und Kunst : diplomatische Konferenz in Brüssel 1935

